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zu bring«! ; allein ich bin ausser Stand, BB.
Direktoren, Ihnen hierüber einige Erläutern,,-
gen z» geben, weil Ihre Commissure, die da-

mit beauftragt waren, einen unmit elbarc»
Briefwechsel mit Ihnen über alle Gegenstände
ihrer Sendung errichtet hatten, und weil die

Ausgedehnrheit ihrer Vollmachten mich in den

Fall sezte, die Aufsicht einzustellen, welche mir
das Gesez über verschiedne Zweige der innern
Verwaltung zugiebt. Alles, was ich in dieser
Rüksicht sagen kann, ist, daß bei der Ueber-

gäbe des Magazinetsts dieses Kantons an den
General - Commissar, als er seine Verrichtun-
gen antrat, ich ihn einlud, das für die Unter-
Haltung der Armee erforderliche Korn Vorzugs-
weise aus diesen Magazinen zu ziehen, und
daß ich der Verwal-ungskammcr von Zürich
unaufhörlich einschärfte, keinen Anstand zu
nehmen, dasselbe auszuliefern, weil es sich hier
in gößerer Menge befand, als nirgends an-
derswo, und weil Maaßregeln getroffen wa-
reu, um sie im Nothfall zu ersetzen.

Allein, da der Mangel an Mitteln zum
Transport, welche den Dienst der fränkischen
Armee beinahe gänzlich verschlang, am meisten
dazu beitrug, denjenigen unsrer Truppen lei-
den zu lassen, so muß auch hierin die Haupt-
sachliche Ursache der Zurüklassung der öffentli-
chen Magazine in Zürich gesucht werden, die
keine blos zu der Zeit getroffene Maaßregel,
wo der Rükzug der frankischen Armee enrschie
den war, hatte verhüten können.

Gruß und Ehrfurcht!
Der Minister des Innern,

Unterz. Rengger.
Für gleichlautende Abschrift.

Bern, den 17. Herbstm. l??y.
Der Gen. Sekret, des Direkt.

Mousson.

Gesezgebung.
Grosser Rath, 2. Octob.

Präsident: Blatt mann.
erhalt einen Urlaub von z Wochen,

Schoch von lg Tagen.
stuce begehrt durch Ordnungsmotion, daß

wenn der Präsident einer Commission Urlaub

erhalte, er feine Papiere abgebe, und der
Präsident der Versammlung sogleich ein anderes
Mitglied an seine Stelle nenne. Er will, daß
Escher sogleich in der Commission über die
Verkaufe der Nationalgüter ersezt werde.

Dieser Antrag wird angenommen, und Eschèr
wird durch Anderwerth ersezt.

Elmlinqer begehrt für Kilchmann einen
Urlaub von 6 Tagen, der im Kanton kuzcrn
Wahlmann ernennt worden sey.

Fierz glaubt, es könne kein Repräsentant
Wahlmann seyn; er begehrt Tagesordnung.
Allein H über und Zimmermann bemerken,
baß kein Gesez hierüber bestehe, und was das
Gesez nicht verbiete, sey erlaubt.

Nüce unterstüzt Fierz; er zeigt, wie ge-
fährlich es seyn könne, wenn Repräsentanten
sich in die Wahlversammlungen eindrangen.
Er begehrt, daß die Commission ein Gesez
hierüber vorschlage.

Billeter findet, daß es ein wenig unbe-
scheiden sey eine solche Stelle anzunehmen,
ohne die Versammlung zu befragen. Er be-
gehrt, daß Kilchmann zurnkberufen werde.

Hub er vertheidigt Kilchmann, da die Frage
schon aufgeworfen worden sey, und der Rath
keinen Entscheid hierüber habe nehmen wollen.

Fierz und Herzog v. Eff. unterstützen
die Commission, weiche angenommen wird.
Glieder sind, Schlumpf, Nüce, Legier,
Beßler uud Preux.

Ueber Elmlingers Antrag geht der Rath
zur Tagesordnung.

Secretan, im Na»yen einer Commission,
begehrt Rükweisung an das Direktorium einer
Bittschrift von Z5 Pfarrern aus dem Leman,
welche sich beklagen, daß sie nicht bezahlt seyn,
und einige Sorge für die Zukunft äusser».
Angenommen.

Die katholischen Bürger der Gemeinde Baset
beklagen sich über die Absetzung ihres Pfarrers,
der sich doch die Liebe der ganzen Gemeinde
erworben habe. Die Gründe seiner Absetzung
sind, daß er die Ehe eines seiner Pfarrkinder,
welches sich ohne sein Vorwissen verheirathet
hat, als ungültig erklärt hat.

Hub er will, daß man von der Regierung
einen Bericht hierüber abfodere.

Nüce stimmt wie Huber, denn aus allen
den Piecen kann man doch nicht recht klug wer-
den. Er glaubt,- der Pfarrer habe nach den
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alten Gesetzen Recht und werde dieses Reche GlaruS r^oo Gefangene gemache, und nie?!
so lange behalten, als die Ehe nicht als bür- gekostet. In Glarus selbst liegen 1400 blessin
gerliaxr Vertrag angesehen werde

An verwerth glaubt, es sey hier der An-
genblik zu zeigen, daß wenn die Gesezgeber die

Ehe schon als bürgerlichen Vertrag ansehen,
sie doch alle kirchlichen Gebräuche und Verord-
nüngen beibehalten wollen. Es besteht in der
katholischen Religion eine kirchliche Verordnung,
daß die Ehen durch den behöreuden Pfarrer
eingesegnet werden solle». Will nun der Neu-
verehlichle nicht mehr Katholik bleiben so hat

e

Russen, und in Mullen üoo. I n'er dc« Todten
ist auch der General der Kosaken, nebst m,h-
rern Elaabsoffiziers. Auä) wurde der russische
Eommissar gefangen, und die Krie.Gkasse er-
beurek, nebst vieler Bagage und miqef.'.hr z->o
Pferde bei dem Klöhntha'crsee, wie'auch viele
mit Meist bcladene Maulthiere; unter den Ge-
fangene» sind auch einige östreichische Offiziers
und Soldaten. Die Einwohner des Kauions
haben sich dießmal ruhig verhalten, und man
iahe keine unter den Waffen; vielmehr zeigtender Pfarrer zu der ganzen Sache nichts zu sa-

gen ; allein das Direktorium kaun den Pfarrer viele den Franken die Wege in den Gebirgen,
nicht absehen, wenn er die Rechte seiner Kirche Bald hoffe ich, Ihnen fernern Bericht der
behauptet. Er begehrt, daß der Beschluß des
Direktoriums aufgehoben werde. Dann äussert
er seine Verwunderung, daß das Direktorium
ohne weiter« richterlichen Spruch absetze, und
begehrt, daß die Commission in Zeit 8 Tagen
berichte, wie die Pfarrer zur Verantwortung
gezogen werden können.

Rechly stimmt wie Anderwerth.
(Die Fortsetzung folgt.)

Inlà n dische Na eh richten.
D,

an das Vollzichungsdirektoriuin
Glarus, den 5. October i?yy

Bürger Direktoren!
Nun habe ich das Vergnügen, Ihnen wieder

aus dem, wie ich hoffe, fur immer befreiten
G.arus erfreuliche Nachricht mitzutheilen, daß,

nachdem gestern die Russen in dem Muttathal

Siege der Franken und die Befreiung des
ganzen Kantons mittheilen z» können, ttnbe-
schreiblich aber ist der Schaden und das Un-
glük, so die Einwohner dieser Gegend durch
die Anwesenheit der Russen betraf; niemand
hatte nichts mehr zu essen, und das meiste
Vieh ist von den Russ.n gestohlen und getvdret,
und durch ihre Caoallerie alles Futter aufgc-
zehrt, so, daß bei längerem Aufenthalt der
Russen, die meisten Einwohner hätten Hungers
sterben müssen. Der Flecken Glarus ist allein
von den Russen mit der Plünderung verschont

er Regierungs-Commissör des Kantons Zinth geblieben; hingegen das patriotische Dorf Nett-
" " stal ist ganz ausgeplündert, und alles verheert

worden; auch wurden in Nettstal von den
Russen zwei Häuser angezündet, wovon das
eine ganz verbrannt, das andere aber zum
Theil errettet wurde; auch in den Dörfern „1
Gaster, wo die Russen und Oestreichec waren,
herrscht so großer Mangel und Elend, daß
niemand nichts mehr zu essen hat, und das

eine fürchterliche Niederlage erlitten, sich der

Rest von der Armee durch das Klöhnthal auf
Glarus znrükgezogen; sie wurden aber dielen

-Morgen samt den bei Nettstal gelegenen Russen

ron den Franken angegriffen, und gänzlich in
die Flucht geschlagen; die fliehenden Feinde d

Vieh müssen sie wegen Futtermangel todten,
so, daß die meisten Einwohner ihre Wohnungen
verlassen, und an andere Orte hinziehen müssen,
und sich mit Betteln erhalten. Wiederholt nukß

ich Sic, BB. Direktoren, dringend bitten,
daß diese Einwohner nicht nur mit Frucht,

den Rükzag abzus.-tmeiden. In dem gestrigen

Treffen haben die Russen cinige Tau,end Mann
ai^Todten, Verwundeten und Gefangenen ver-

wen. Auch htttte früh haben die Franken bei

Dem Original gleichlautend.
Bern, den 7. Oct. i?99- ^Der Gen. Sekr. des Voll;. Direkt.

Mousson.
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